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allgemeine

Organ bet fdjtoetjertfcljett %xmt.

Ptt Sdjnirfj. ^»U 3ettfdjrifl XXXVI. ^a^rgang.

SSafcl* XVI. 3ai)r8anß. 1870. IVr. 18.
Stfcbeint tn wöchentlichen Stuutmetn. ©er Srei« pets©cmeftct ift fratfo burch ble ©djroeln ^r. 3. 50.

©ie SefteHungen werben bireft an bie „SflmetflDauferifdje 8«lafl«6ut!|I)anblltn<t in Safel" abtcffttt, ber Scteag wirb
bei ben au«wättigen Slbcnncntcn butch Stacbnabme erhoben. 3m Slu«lanbc nebmen alle Suchhanbtungcn Scftetlungen an.

Serantworttldte fftebaltton: Dberft fßfelanb unb Hauptmann »en Grfgger.

Sütljatt: ©er Settcrtf'fcbe (Jfnjellabcr. — (Sin STebrgcfcfc für ba« fonftltutfenelfe Deftreicb. — Surgeaub, Ueber ben ©c*
birg«friea in Slfvifa. — ». Slngcti, Saftffdjc Sbematif. — Ärcl«fehrcfbcn bc« eibg. TOilftärbeparlrment«. —'S(u«lanb: Deftretdj:
Scabfichtigte Sflbung einet ©cnic*2lMbctlung für ben (Sifenbabnbfcnft im Äriege. granfrclch: Sewaffnung ber Äa»al(erie. ©a«
Sager »on ©baten«. Stauen: Äa»cKcn für bie ©efatlcncii fn bet ©ebtadjt »on f^olfcrino. (Snglanb: + ©eneral ©owfcr. ©ie
iiiHfdje gelbartlllcrfe. 9teue ©trafbeftimmunaen gegen Srunfenhclt. Spanien: ©a« ,fjc«c«gcfei). — Scrfchiebene«: ©in Sertrag
übet Saftif. ©cnetate bet ametifanifdjen ©übflaaten.

Dar Uftt«lt1fd)e ©tnjellatar.
(#i«ju eine Seilage.)

(§« finb fn neuerer 3cit befonber« bie 93erfucbe

in 3tatien, welche bfe öffentliche Stufmerlfamfeit auf
bte SJetterli'fchen ©ewebre geteuft haben. 2)a« oon
ber ©cbweij aboptirte Stepetfr=©ewebr ift hinlänglich
befannt unb aud) fn ber Sltfg. ©ehw. SJcftit.*3tg.
att«führlid) befeirieben worben. SBeniger ift bfefj

ber %aü mft tem (Sfnjellaber, unb wollen Wfr befj*

halb oerftidjen, benfelben bier au«füljrlicber ju be*

fchreiben, nach ben un« oorliegenben SJotfjen au«

fompetenter geber.

3)a« aSetterli'fdje (§injellabung«(UWebr ift in feiner
Sefcbaffenheit fbentifch mit bem Scepetirgewcbr be«*

fetben ©tfinber«; SSerfcblufj unb @chlagmechani«mtt«

ftnb ftch gleich, fomit auch bie Sabebewegungen. 6«
ift Heß befonber« ba oon SJortfjeil, wo nur ein Sbeil
ber Sruppen mit Stepetirgewebren, ber übrige mit
<Sinjelfabung«gewebren bewaffnet werben foflen, unb

jwar efne«tbeil« für bie gabrifation unb ben S3or*

ratb ber Seftanbtheife, anbernttjeil« für bie 3nfiruf*
tfon, bie für bie Stepetirgeweb« nur efne« 3«fa$e«
bebarf.

3n SJejug auf bie SJeunition ift ba« (Sfnjeltabung«*

gewehr ju Jeber Slrt @clbftbicbtung«patrone bfenlfd)

unb eignet ftd) aud) namentlich gut jur SJerwenbung

oon Sjatronen, beren hülfen ju öfterem ©ebrauebe

fonfiruirt ftnb. Sa« neuefte Sflobett ifi auf Sentral*
jünbttng fenftrufrt, fann aber auch burch Anbringung
efne« ©cblagfiifte« mft ©chtaggabcl jum ©ebraudje
oon Stanbjünbung«patronen orrwenbbar gemacht wer*
ben, wa« j. 33. bem Sfrioatfcbüfeen ben Sortbeil ge=

wäbrt, Patronen mit Sentraljftnbung, beren Stillung
unb SBiebergebrauch ber hülfen er felbft beforgen

fann, ju oerwenben, fn beren Ermanglung aber auch

Stanbjünbung«munttfon anwenbbar ifl.

3)a« ©ewebr tft fm ©anjen au« 44 Seftanbtbeiten
jufammengefefct unb jwar: Sauf fammt SSffir 7;
SJerfcbiufjbfiffe mft Schieber, «Decfel unb Hu«merf*
f|k«* arte ©ehraube 5, SSerfchtufj unb ©chlagmeeha*
nf«mu8 8; 8fb<ug«oorrfd)tung 5; ®d)aft 1; ®ar*
nftur 17 unb SSufeftocf 1.

93on bfefen 44 SEbeflen ftnb fnbeffen nur 35 jer*
legbar, wenn überbaupt ba« ganje ©ewebr jertegt
werben fofl.

2)er Sauf (au« ©ufjfrabf unb bronjfrt) ift oorn
mft SBaJonettfehaft (jugtefcb Äorn), bfnten am ge*
fanteten SEbeite mft 93fftreinfcbub oerfeben; ber ge*
fantete SEbeft enbet mft ©ewinbe, an welche« bfe

93erfchlufjhülfe gefchraubt tft.
3Me Serfcblufjhülfe (oon (Sffen) ift oom

mit SJcuttergewinbe an ben Sauf gefchraubt, am
hinteren (Snbe oerftarft unb bafelhft unten mft 35a«*

fülenhafen oerfeben; oben recht« feftwärt« beffnbet

ftch bie längliche, oorn unb hinten au«gerunbete Deff*

nnng jum ©fnlegen ber Sßntrone; fnnerlfd) bfnten finb
bie 2 SBfberlager unb jwffchen bfefen bfe 2)urd>*

laffe für bfe ©perrfTügel ber Shtfj; innerlich oben,

ber SWftteltinie ber Sabeöffnung entfprechenb, ifl bfe

Scufj für ben 2lu«a(eber; unten ber Sjurchtaft für ben

Äopf ber 2lu«werffeber unb quer burch bfe $ülfe
gebenb ber ©cblffc für ben ©chfeber ober Äefl.

3n ber ©cblufjbülfe horfjontat beweglich ifi ber

SJerfchluf? unb @chlagmechanf«mu«. 2Jer

<8erfcbluf?ct)tfnber(©tabO bilbet glefchfam jweiSbeile,
abgegrenjt im SKittet burch eine ringförmige 93er*

fiärfung, beren hintere fläche fpiralförmig ift; ber

üorbere SEbefl hat oben efne Stutb für ben 3lu«jieber,
ber mittelfi efnem quer burchgebenben ©tfft befefiigt

fft unb bem Stjltnber glefchjeftig al« Seitung bient.

SDfefer diametral gegenüber befinbet fich eine jweite
Scuttj, ble über ben im $ülfenfaliber heroorragenben

Äopf ber 8lu«wcrffeber gleitet, weldj' letztere tn bet

SJerfdjlujjbMfe etngelaffen tft.
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Der Vetterlpsche Winzellader.
(Hierzu eine Beilage.)

Es sind in neuerer Zeit besonders die Versuche

in Italien, welche die öffentliche Aufmerksamkeit auf
die Vetterli'schen Gewehre gelenkt haben. Das von
der Schweiz adoptirte Repetir-Gewehr ist hinlänglich
bekannt und auch in der Allg. Schw. Milit.-Ztg.
ausführlich beschrieben wordcn. Weniger ist dieß

der Fall mit tcm Einzcllader, und wollen wir
deßhalb versuchen, denselben hier ausführlicher zu be>

schreiben, nach den uns vorliegenden Notizen aus
kompetenter Feder.

Das Vetterli'sche Einzelladungsaewehr ist in seiner

Beschaffenheit identisch mit dem Repetirgewehr
desselben Erfinders; Verschluß und Schlagmechanismus
sind sick gleich, somit auch die Ladebewegungen. Es
Ist dieß besonders da von Vortheil, wo nur ein Theil
der Truppen mit Repetirgewehren, der übrige mit
Einzelladungsgewehren bewaffnet werden sollcn, und

zwar cinestheils für die Fabrikation und den Vorrath

der Bestandtheile, andernthcils für die Instruktion,

die für die Nepetirgewehre nur eines Zusatzes

bedarf.

Jn Bezug auf die Munition ist das Einzelladungsgewehr

zu jeder Art Selbstdichtungspatrone dienlich

und eignet sich auch namentlich gut zur Verwendung
von Patronen, deren Hülsen zu öfterem Gebrauche

konstrnirt sind. Das neueste Modell ist auf Central-
zündung konstruirt, kann aber auch durch Anbringung
cincs Schlagstiftcs mit Schlaggabel zum Gebrauche

von Randzündungspatronen verwendbar gemacht werden,

was z. B. dem Privatschützen den Vortheil
gewährt, Patronen mit Centralzündung, deren Füllung
und Wtedergebrauch der Hülsen er selbst besorgen

kann, zu verwenden, in deren Ermanglung aber auch

Randzündungsmunition anwendbar ist.

Das Gewehr ist im Ganzcn aus 44 Bestandtheilen

zusammengesetzt und zwar: Lauf fammt Visir 7z
Vcrschlußhülse mit Schieber, Deckel und Auswerf-
szHM mit Schraube 5, Verschluß und Scklagmecha-
nismus 8; Abzugsvorrichtung 5; Schaft 1z

Garnitur 1? und Putzstock 1.

Von diesen 44 Theilen sind indessen nur 35
zerlegbar, wenn überhaupt das ganze Gewehr zerlegt
werden soll.

Der Lauf (aus Gußstahl und bronzirt) ist vorn
mit Bajoriettschaft (zugleich Korn), hinten am
gekanteten Theile mit Visireinschub versehen; der
gekantete Theil endet mit Gewinde, an welches die

Verschlußhülse geschraubt ist.
Die Verschlußhülse (von Eisen) Ist vorn

mit Muttergewinde an den Lauf geschraubt, am
binteren Ende verstärkt und daselbst unten mit Bas-
külenbaken versehen; oben rechts seitwärts befindet
sich die längliche, vorn und hinten ausgerundete Oeffnnng

zum Einlegen der Patrone; innerlich hinten sind

die 2 Widerlager und zwischen diesen die Durchlasse

für die Sperrflügel der Nuß; innerlich oben,

der Mittellinie der Ladeöffnnng entsprechend, ist die

Nuß für den Auszieherz unten der Durchlaß für den

Kopf der Auswerffeder und quer dnrch die Hülse

gehend der Schlitz für den Schieber oder Keil.

Jn der Schlußhülse horizontal beweglich ist der

Verschluß und ScklagmeckanismuS. Dcr
Vcrschlußcylinder (Stahl) bildet gleichsam zwei Theile,

abgegrenzt im Mittel durch eine ringförmige
Verstärkung, deren Hintere Fläcke spiralförmig tst; der

vordere Theil hat oben eine Nuth für den Auszieher,
der mittelst einem quer durchgehenden Stift befestigt

ist und dem Cylinder gleichzeitig als Leitung dient.

Dieser Diametral gegenüber befindet sich eine zweite

Nuth, die über den im Hülsenkaliber hervorragenden

Kopf dcr Auswerffeder gleitet, welch' letztere tn der

Verschlußhülse eingelassen ist.
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35er bfntere, etwa« fcbwäcbere Sbeil bet SJerfdjlufj*

ct)lfnber« hat itt oertifatcr Stiftung einen Einfdjnitt
jur gührung ber ©djlagfiififlügcl, unb enbet mit
©ewinbe sum Slnfcbraubcn ber SJfutter. Sin biefen

hinteren Sbeil gefehoben unb an bie ringförmige
Serftärfung anleljnenb, ift bfe Settfi (©tabt) mit
baran befcftfgtem Siufjfjebel ober ©rtff (Elfen, ein*

gefefct).
35ie Siufj ift an ihrer oorberett ftlädje, ber hin*

teren gläche be« (Stjlftibct ringe« entfprechenb, fpiral*
förmig, an ihrem oorberen Sbeite hübet fie 2 ©perr*
flügel (SJafen), fft fnnerlfeh mit einem Einfcbnitt

jum Eintritt be« hinteren Sbeile« be« Stu«jfeber«,
ber at« ©perrflügel bfent, oerfeben, unb an ftjrer
hinteren fläche ftnb 2 fchraubengangförmige oon

0 bi« 10 Sm Siefe junebmenben Einfcbnitte (fdjiefe
Ebenen).

3m Eentrum be« Eolinber« bepnbet fid) bie etwa«

fonifche 33ohrung für ben ©chlagftift.
Slm ©chtagffift (©tahl) untcrfdjeibet man oorn

ben eigentlich fonifchcn ©tfft, hinter biefem bie jwei
glügel, oon benen ber untere mit Stub* unb Spann*
raft oerfeben fft, unb ben binteren ctylinbrifcben Sbeit.

Sin bte hintere gläche ber ©cbtagpget lehnt ftch

bie ©chlagfeber (^pfralfeber) in lofem 3uftanbe bei

6 SBfnbungen unb 2»/, SJeSJc. Sratbflärfe 32 SWS»,

lang an; biefe umgibt ben binteren Shell bc« 93er*

fcblufjcolfnber«, fft oon einem, fte oor aufjeren Efn*
wirfungen fcbüfcenbett ©chäufe (Effen, eingefeijt)

umgeben, unb enbtich bie fämmtlicben, an ben 93er=

fcblufjctytfnber gefchobenen Sbeile oon einer an ben=

felben gefchraubten SWutter (Eifen, eingefefct) be*

feftfgt, welch' letztere mft efnem fanelirten Stanbe

oerfeben ift unb Oon bloficr $atib an* uttb abge*

fchraubt werben fann.
3)er quer burch bte SJerfdilufjbülfe gehettbc ©chic*

ber obet Äeil, welcher, oon einem ©djräubcben ge*

halten, nicht aänjlfcb bcrait«jufd)iebcn ift, regulirt
bie ©cbtufjbewegung be« SierfcblufjcoHnber«.

35ie 23eftanbttjeite ber Slbjug«oorrtd)tung, be*

fletjenb au« Slbjug unb ©fange, gelenfartig mit ein*

anber oerbunben, ©tangenfeber mit ©chraube, ftnb

fämmtlich am Stbjug«bügelb!att befefiigt.
35er ©chaft, au« efnem ©tüd Siufjbaumbotj

oerefnigt bie oerfchiebenen ©ewebrtbefle ju einem

©anjen üermfttelft ber ©arnftur.
8auf unb 93erfchtu§bütfe finb am ©chafte befefiigt

burch Dberbanb, Unterhanb unb 23a«fütenhafen,
welch' letztere in bie 33a«füte eingefjaft unb über*

bicfl mit ber Sügelfcbraube oerbunben ifi.
25er 3wed ber übrfgen ©arniturtljefte fft ber ge*

wöbnltdje.
25en eigenttidjen SJerfcbtuf) btlbet ber ©chlufcijlin*

ber mit ber ihn umgebenben Siufj, beren ©perrpgel
in gefcbloffenem 3uftanbe oor ben SBiberlagern in
ber äßerfcblufjbülfe flehen, wäbrenb ba« Patronen*
tager burch ben 2 SJcSJc. in baffelbe etntretenben

23erfchlufjcöiinber abgefchloffen ift.
3wei burch bie Skrfcblufjljülfe gct)enbe unb fn ba«

Stanbgetenf bc« SJatronenlager« münbenbe fleine Äa=
näle haben bie 33efiimmung, etwa burd) SMafjen einer

Sktrcnenljülfe nach rüdwärt« entwefebenbe ©afe nad)

oben abjttteften. £>fe fpfralförmfgen Stächen an Stu§
unb Etjlfnberocrfiärfiing madien eine oorjeit'ge 3dn*
buttg unmöglich, inbem baburd) bat letzte 93orbrän=

gen be« Skrfdjlttfkolfnber« erfl burch 2lbwärt«bewe*

gung be« Shtfjbebel« ergänjt wfrb.
35fe gitnftfon be« @t)fieme« ffi folgenbe: 3)em

Stufwärl«breben be« £cbel« ober ©rfff« folgt bte
mit ibm oerbunbene Stufj. 35urcb biefe Bewegung
werben bie ©chlagflfflpgcl au« ber Siefe ber febie*
fen Ebene ber Stuf; gehoben, bie ©chlagfeber jurüd*
gebrängt, gefpannt, burd) Eintreten ber ©perrfeber
(binterer Sbeil be« 2lu«tfcf)er«) in ben ble*u be*
ftftnmtcn Einfcbnftt ber Stuf? be« ®chlagmecbanf«mu«
fn ©pattnuttg gehatten. Surd) biefe« Eintreten ber
©perrfeber fowobl, al« auch burch Stnfteben ber 35er*

flärfung be« #ebetringe« an ber 33a«füle wfrb wet*
tere« Slufbrehen (Ueberbrehen) oerhfnbert.

Sie ©perrflügel ber Shtfj baben bfeburd) bie SBi*
berlager oerlaffen unb flehen oor bem SJurcblaffen,
baber ber 23erfd)lufjct)linbcr fo weft jurüdgejogen
werben fann, bf« ber oorbere Slttfafc be« Slu«jieber«
am Ouerfebieber ober Äcft avfieht.

Siefer Stüdbewegung be« 93erfehlufje^linber« folgt
aud) bie angefeuerte SSntronhütfe, welche burch ben

beim ©cbiefjen über ben SPatrottenwulft getretenen
Slu«5{eherhafen erfafjt, jurüdgejogen, unb oon bem
ba« £ülfenfalfber überragenben Äopf ber 2lu«werf*
feber aufgefdineKt unb ausgeworfen wirb.

E« fann aber auch burch beliebige« unb lang*
fatne« Oeffnen bie £ülfe, anflatt ausgeworfen, jum
SBfebergebrauch leicht erfafjt werben.

Stach eingelegter Patrone wirb ber SterfdjtufjcDlfn*
ber oorgefchoben, ber £ebcl abwärt« gebreht, Woburd)
bfe ©perrflügel ber Scufj oor bfe Sßfberlager treten,
ber SSerfchlufj geftdjert wirb, wäbrenb bie Schlag*
ftiftftügel oor ber gröfjten Siefe ber fdjiefen Ebenen
ber Stfufj flehen unb ba« ungehfnberte Sorfdjlagen
ber fteber gefiattett. 35er hintere Shell be« Slu«=

jfeher« (©perrfeber) oerläfjt burch bfefc« Slbwärt«*
brehen be« Sehet« ben Einfcbnitt ber Stuf} unb über*
trägt feine bi«berige gunftfon ber oertlfat oorfletjen*
ben ©tange', bie in bie Stafi be« unteren ©chlag*
ftiftflftgel« eintritt unb baburd) bie ©chlagfeber ge*
fpannt erhält, bf« burd) 35rttd an ben Slbjug bie

mit biefem burch ©elenf oerbunbene ©tange (ich

fteeft, bfe ©d'lagfeber anfpannt, ber ©djlagftfft be*

buf« 3ünbutig oorgefdjnetlt Wfrb. 35er jur ©chrau*
benmutter Serau«treteiibe hintere Sbeil be« Schlag*
flifteö marfirt ben gefpatinten 3»ftatib be« ©chtag*
mecbani«mu«, ber auch in Stube ju feften ifi, ohne

bafj bfe Sktrone Oom ©cblagfiift berührt wfrb.
35a ba« ^ülfenfalfber mit bemfenigen be« Sßa*

tronenranbgefenfe« oerglicben ffi, fo braudjt bfe SJa*

trone nfdjt in« Patronenlager oorgefchoben ju wer*
ben, fonbern e« genügt ba« blofje Einlegen berfelben

in bie Deffnung, woburd) bie geuergefebwinbigfeit
wefentlid) gewinnt.

23t« jur ©cbufjberettfdjaft ftnb 3 Bewegungen

au«jufübren:
1. Deffnen,
2. Etntegen ber Sktrone,
3. ©djltefjen.
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Der Hintere, etwas schwächere Theil des Verschlußcylinders

hat in vertikaler Richtung einen Einschnitt

znr Führung der Schlagstififliigcl, und endet mit
Gewinde zum Anschrauben dcr Muttcr. An diesen

Hinteren Thcil geschoben nnd an die ringförmige
Verstärkung anlehnend, ist die Nuß (Stahl) mit
daran befestigtem Nußhebel oder Griff (Eisen,
eingesetzt).

Die Nuß ist an ihrcr vorderen Fläche, der
Hinteren Fläche dcs Cyliiidcrringes entsprechend,

spiralförmig, an ibrem vorderen Theile bildet sie 2 Sperr-
flûgel (Nasen), ist innerlich mit einem Einschnitt

zum Eintritt des Hinteren Theiles des Ausziehers,
der als Sperrflügel dient, versehen, und an ihrer
Hinteren Fläche stnd 2 schraubengangförmige von
0 bis 10 MM. Tiefe zunehmenden Einschnitte (schiefe

Ebenen).

Im Centrum des Cylinders befindet sich die etwas

konische Bobrung für den Schlagstift.
Am Schlagstift (Stahl) unterscheidet man vorn

den eigentlich konischen Stift, hinter diesem die zwei

Flügel, von denen der untere mit Ruh- und Spannrast

versehen ist, und den Hinteren cylindrifchen Theil.
An die Hintere Fläche der Scklagflügcl lehnt sick

die Schlagfeder (Spiralfeder) iu losem Zustande bei

6 Windungen und 2'/s MM. Dratbstärke 32 MM.
lang an; diese umgibt den Hinteren Theil dcs Ver-
schlußcylinders, ist von einem, sie vor äußeren

Einwirkungen schützenden Gehäuse (Eisen, eingesetzt)

umgeben, und endlich die sämmtlichen, an den

Vcrschlußcylinder geschobenen Theile von cincr an
denselben geschraubten Mutter (Eisen, eingesetzt)

befestigt, welch' letztere mit einem kaneZirten Rande

versehen ist und von bloßer Hand an- und

abgeschraubt werden kann.

Der quer dnrch die Verschlußhülse gehende Schieber

odcr Keil, welcher, von einem Schräubcken

gehalten, nicht gänzlich herauszuschieben ist, regulirt
die Schlußbewegung des Verschlußcylinders.

Die Bestandtheile dcr Abzug svorrichtung,
bestehend aus Abzug und Stange, gclenkartig mit
einander verbunden, Stangenfeder mit Schraube, sind

sämmtlich am Abzugsbügelblatt befestigt.
Der Schaft, aus einem Stück Nußbaumholz

vereinigt die verschiedenen Gewehrtheile zu einem

Ganzen vermittelst der Garnitur.
Lauf und Verschlußhülse stnd am Schafte befestigt

durch Oberband, Unterband und Baskülenhaken,
welch' letztere in die Basküle eingehakt und überdicß

mit dcr Bügelschraube verbunden ist.

Der Zweck der übrigen Garniturtheile ist der

gewöhnliche.

Den eigentlichen Verschluß bildet der Schlußcylinder

mit dcr ihn umgebenden Nuß, deren Sperrflügel
in geschlossenem Zustande vor den Widerlagern in
der Verschlußhülse stehen, während das Patronenlager

durch den 2 MM. in dasselbe eintretenden

Verschlußcylindcr abgeschlossen ist.

Zwei durch die Verschlußhülse gehende und In das

Randgelenk des Patronenlagers mündende kleine
Kanäle haben die Bestimmung, etwa durch Platzen einer

Patronenhülse nach rückwärts entweichende Gase nach

oben abzuleiten. Die spiralförmige» Flächen an Nuß
und Cyli»dervcrstärkung machen eine vorzeitige Zündung

unmöglich, indem dadurch das letzte Vordrängen

dcs Vcrscklußcylindcrs crst durch Abwärtsbewegung

des Nußhebcls ergänzt wird.
Die Funktion des Systemes ist folgende: Dem

Aufwärtsdrehen des Hebels oder Griffs folgt die
mit ihm verbundene Nuß. Durch diese Bewegung
werden die Schlagstiftflügcl auS der Tiefe der scbie-
fcn Ebcne der Nuß gehoben, die Schlagfeder
zurückgedrängt, gespannt, durch Eintreten der Sperrfcder
(Hinterer Theil des Ausztchcrs) In den hiezu
bestimmten Einschnitt dcr Nuß des Schlagmechanismus
in Spannung gehalten. Durch dieses Eintreten dcr
Sperrfedcr sowohl, als auch durch Anstehen der
Verstärkung des Hebelringes an der Basküle wird
weiteres Aufdrehen (Ueberdrehen) verhindert.

Die Sperrflügel der Nuß haben hiedurch die

Widerlager verlassen und stehen vor dem Durchlasse,
daher dcr Verschlußcylindcr so weit zurückgezogen
werden kann, bis der vordere Ausatz des Ausziehers
am Qucrscbieber oder Keil abstellt.

Dicser Rückbcwegung des Verschlußcylinders folgt
auch die ausgefeucxte Patronhülse, welche durch den

beim Schießen über den Patronenwulst getretenen
Auszieherhaken erfaßt, zurückgezogen, und von dem
das Hülseukaliber überragenden Kopf der Auswerffeder

aufgeschnellt und ausgeworfen wird.
Es kann aber anch durch beliebiges und

langsames Oeffnen die Hülse, anstatt ausgeworfen, zum
Wiedergebrauch leicht erfaßt werden.

Nach eingelegter Patrone wird der Verschlußcylinder

vorgeschoben, dcr Hebcl abwärts gedreht, wodurch
die Sperrflügel der Nuß vor die Widerlager treten,
der Verschluß gesichert wird, währcnd die Scklag-
stiftflügel vor dcr größten Ttcfe der schiefen Ebenen
der Nuß stchcn und das ungehinderte Vorschlagen
der Fcdcr gestatten. Der Hintere Thcil des
Ausziehers (Sperrfcder) verläßt durch diescs Abwärtsgehen

des Hebels de» Einschnitt der Nuß und überträgt

seine bisherige Funktion dcr vertikal vorstehenden

Stange', die in die Rast des unteren
Schlagstiftflügels eintritt und dadurch die Scklagfeder
gespannt erhält, bis durch Druck an den Abzug die

mit dicscm durch Gelenk verbundene Stange sich

steckt, die Schlagfeder anspannt, der Schlagstift
behufs Zündung vorgeschnellt wird. Der zur
Schraubenmutter heraustretende Hintere Theil dcs Scklag-
stiftes markirt den gespannten Zustand des

Schlagmechanismus, der auch in Ruhe zu setzen ist, ohne

daß die Patrone vom Schlagstift berührt wird.
Da daö Hülscnkalibcr mit demjenigen des Pa-

tronenrandgesenkes verglichen ist, so braucht die

Patrone nicht ins Patronenlager vorgeschoben zu wcrden,

sondern cs genügt das bloße Einlegen derselben

in die Oeffnung, wodurch die Feuergeschwindigkeit
wesentlich gewinnt.

Bis zur Schußbereitschaft sind 3 Bewegungen

auszuführen:
1. Oeffnen,
2. Einlegen der Patrone,
3. Schließen.
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35ie geuergcfcbwinbigfeit betreffenb, baben nicht

au«gcfucbte ©djüfjen im 3fftraume oon 1 SRinute
12 ©ebufj mit 11—12 3Rann«treffer auf 300 ©chrttte
unb bef felbmäfjfger SluSrüfiung erjfelt. ©elbfl*
oerftänbllch fonnten nod) gröfjere 3ahlen erreicht

werben, wenn e« ftch blofj um jwedlofe« ©djttell*
fcbicfjen banbeln, ober wie bieg oorfommt, eine Sin*

wenbung fünfilicber, aber im gelbe nicht anwenb*
barer SRittel geftattet würbe, wobei 15—20 ©ebufj

per SRinute ju erjielen wären. SBir baben e« in*
beffen blofj mit miUtärffchem felbmäftfgem ©ebnett*

fdjteften, mit ©ebnefltreffen ju tbun unb feine befon*
bere ©ewanbtljett oorau«jufefcen.

35ie Deffnung jum Einlegen ber SJatronen fann
mittelft efner brebbaren 35edbülfe gefdjtoffen werben,
woburd) ba« ©ewebr oor allen aufjeren Efnwfrfun*
gen oottftänbfg gefchüfct ffi.

35er Berfd)lufj unb @d)lagmedjanf«mu« biefe« ®e*

Webre« ift oon febr grofjer Einfachheit, fowobl in
feiner ©efammtfonftruftion, at« für ba« 3ftlegen
ber einjelnen Sbeile. 35er Berfcblufj ift fieber unb

bauerbaft, ba« ©ewebr oon angeneljmer feanbbabung
in allen oorfommenben Sßoftttonen, felbft liegenb,

burd) feine wenigen uttb ftarfen Eittjeltbeite einer

Slbnüftung wenig unterworfen, unb tonnte auch ju
einem billigen greife (im ©rofjen gr. 55—60 per
©tüd) angefertigt werben.-

35a« ßetlegen tft aufjerft einfach unb leicht, unb

jur SBegnabme be« SBerfcblufjcolfnber« ffi nur ber

Ouerfcbieber oorjufdjieben; bie SBegnaljme be« Sau*

fe« erforbert nur bat Sluffchraubcn ber oorberen

33ügelblattfd)raube unb SBegnabme ber jwei Bänber.

©oll noch ber Berfcblufj unb ©d)tagmechant«mu«

jerlegt werben, fo bat man atfefn bfe SRutter abju*
febrauben, xoat oon btofjer £anb, ohne weitere $ülf«=
mittel gefcheben fann unb worauf fämmtllcbe Sbeile

weggenommen werben fönnen.
35a« ßerlegen be« oöllig montirten ©ewebr« unb

jwar: SBegnaljme be« Buftfiodc«, 8o«fcbrauben unb

Slbnebmcn ber Bänber, StuSfcbrauben ber Bügel*
febraube, Borfcbieben be« Äeil«, &erau«nebmen be«

Berfcbluffe«, Slu«heben bc« Saufe« unb 3evlegen ber

fämmttfchen Eittjeltbeite be« Berfcbluffe« unb ©djlag*
mechani«mu«, fann bet einiger Uebung in nur einer

SRinute bewerfftetligt werben. 35a« 3«famn»enfeften
im gleichen ßeitraume. E« hebarf bfeju nur eine«

einfachen ©ebraubenjieber« ober in beffen Ermang*
lung einer abgebrochenen SRefferfptfte.

35fe SRafj* unb ©ewid)t«oerbättnfffe be« ©ewefjre«

ftnb folgenbe:
Sauf, Sänge ohne ©ewfnbe 770 3RSR.

ti „ mft „ 792 „
Äaliber, normal 10.5 „

„ Söge 4, SBinbung 1 auf 660 „
„ Btftrlinie, lang 720 „
„ 35utcbmeffer unter bem Biftr 15.6 „
„ Äornbötje über ber Bobrttng«mftte 16.5 „

Sänge be« ©ewebr« obne Bajonett 1270 „
©ewiebt be« ©ewebr« ohne Bajonett 4125 ©ramme

„ fcer Butoerlabung 3.75 „
„ be« Brojeftil« 20.4 „

ber fertigen Batrone 30.5 „

Sänge ber fertigen Bnirone 63 3R3R.

„ ber fupfernen Sktronenbülfe 46 „
35ie Beilage gibt bie Slbbilbuttg eine« Betterli*

Einjeltaber« für SRunition mit SRanbjünbung.

gig. I. ©ewebr fn gefcbloffenem 3"f*anbe, ©djlng*
mechantömu« entfpannt, Sktronenetnfchub gebedt.

gig. II. ©ewebr jum Saben geöffnet, ©djlag*
meehanf«mu« gefpannt, ba« ©ebäufe ju befferer Sin*
ficht abgenommen.

gfg. III. Stbjugbügel fammt Slbjugoorrfchtung.
35etail« be« Berfcblufj* unb @d)tagmechanf«mu«:
A. Berfcbtufjctylfnber
B. Sluöjieber
C. Scufj mft Sehet
D. ©cblaggabel
E. ©djtagfilft
F. ©chlagfeber
G. ©ebäufe

fämmtllcbe Sfjeite.

Cn.

@tn SSßetjrflcfetj für bat fonftituttotteffe Dtftreitt),
fowfe Borfd)täge jur Steorgautfatfon be« i&etxet.
35en 9tefcb«oertretern unb ber Slrmee gewfbmet.
SBfen, 1868. Berlag oon Senbler unb Somp.
(3uliu« ©rofjer.)

3n ber Qeit, wo ba« neue öflrefchffdje SBetjrgefefc
noch fn Schwebe war, bat efn gebilbeter, oorurtfjeil«*
freier Dfftjier, ber mit fcharfem Blid bie ©ebreeben

feine« ooterlänbifcben Seere« erfennt, unb al« wabrer
Patriot, biefelben nidjt ju bemänteln, fonbern ibnen
abjubelfen fucht, bie oorliegenbe Schrift erfdjeinen
laffen. E« fft lefdjt möglich, bafj ber fierr Ber*
faffer ftd) burd) bfe Beröffentlfchung fefner Slrbcft
bet ben beutigen SRacbtbabern nfdjt befonber« em*

pfobten, bod) bat ffd) berfelbe baburd) efn wfrfffcbe«

Berbfenfl für bfe cftrefcbifdje Slrmee erworben. Bfelc

gute ©ebanfen finb fn ber Slrbeft entbalten, wenn
auch ber $exx Berfaffer nad) unferer Slnftcbt ba«

öftreiebifebe $eerwefen etwa« ju febr nach preufjifchem

SRufter gefialten möct)te.

2)a tie jur Bcenbigung ber Slrbeit bemeffene 3eit
furj unb e« oon SBfdjtfgfeft war, bafj biefelbe, beoer

bie Steid)«oertretung über ben ibr oorgelegten Ent*
Wurf be« SBetjrgefefce« entfehteben habe, erfebefne,

fo ffi bfe Slbbanbtung länger geworben, unb e«

fommen SBfeberbolungen oor, welche leicht bet einer

mebrmaltgen Umarbeitung batten oermieben werben

fönnen.
35er SRangel eine« 3nbalt«oerjetcbnfffe«, welche«

bie Beljanblung be« ©egenfianbe« fcbnell überftcht*

lieh barfietlt, baben wfr feljr oermifjt.
Bet bem Umfang be« bebanbelten ©egenfianbe«

fönnen wir ber Slbbanblung nidjt Sdjrilt für Schritt

folgen, bod) fann bie geiftrcfdje, mft fdjarfer geber

gefchrfebene Slbbanblung allen, welche ftch für ben

©egenfiaiib interefftren, empfohlen werben.

Um ein gute« SBebvgefcfc ju entwerfen, finb mi*

tftärtfdje unb ftaat«männffd)e Salente unb Äenntnfffe

notbwenbfg. 35fefe finb niemal« Eigenthum bet

SRenge, fonbern blofj etnjelner Betfönlichfeften be«

-jpeere«. SBir theilen baijex bie Slnftcbt, welche bet

&etr Berfaffer fn bem Botwort au«fprtdjt, ufetjt,
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Die Feuergeschwindigkeit betreffend, haben nicht

ausgesuchte Schützcn im Zeiträume vvn 1 Minute
12 Schuß mit 11—12 Mannstrcffer auf 300 Schritte
und bet feldmäßiger Ausrüstung erzielt.
Selbstverständlich könnten noch größere Zahlen erreicht

werden, wenn eö sich bloß um zweckloses Schnell-
schießen handeln, oder wie dieß vorkommt, eine

Anwendung künstlicher, aber im Felde nicht anwendbarer

Mittel gestattet würde, wobei 15—20 Schuß

per Minute zu erzielen wären. Wir haben cs

indessen bloß mit militärischem feldmäßigem Schnell-
fchießen, mit Schnelltreffen zu thun und keine besondere

Gewandtheit vorauszusetzen.
Die Oeffnung zum Einlegen der Patronen kann

mittelst einer drehbaren Deckhülse geschlossen werden,
wodurch das Gewehr vor allen äußeren Einwirkungen

vollständig geschützt ist.

Der Verschluß und Schlagmcchanismus dieses

Gewehres ist von sehr großer Einfachheit, sowohl in
seiner Gesammtkonstruktion, als für das Zerlegen
der einzelnen Theile. Der Verschluß ist sicher und

dauerhaft, daö Gcwehr von angenehrmr Handhabung
in allen vorkommenden Positionen, selbst liegend,
durch seine wenigen und starken Etnzeltheile einer

Abnützung wenig unterworfen, und könnte auch zu

einem billigen Preise (im Großen Fr. 55—60 per
Stück) angefertigt werden.'

Das Zerlegen ist äußerst einfach und leicht, und

zur Wegnahme des Verschlußcylinders ist nur der

Querschieber vorzuschieben; die Wegnahme des Laufes

erfordert nur das Aufschrauben dcr vorderen

Bügelblattschraube und Wegnahme der zwci Bänder.

Soll noch der Verschluß und Schlagmcchanismus
zerlegt werden, so hat man allein die Mutter
abzuschrauben, was von bloßer Hand, ohne weitere Hülfsmittel

geschehen kann und worauf sämmtliche Theile

weggenommen werden können.

DaS Zerlegen des völlig montirten Gewehrs und

zwar: Wegnahme des Putzstockcs, Losschrauben und

Abnehmen der Bänder, Ausschrauben der Bügel-
fchraube, Vorschieben des Keils, Herausnehmen des

Verschlusscö, Ausheben dcs Laufes und Zerlegen der

sämmtlichen Einzeltheile des Verschlusses und
Schlagmechanismus, kann bet einiger Uebung in nur einer

Minute bewerkstelligt werden. Das Zusammensetzen

im gleichen Zeitraume. Es bcdarf hiezu nur eines

einfachen Schraubenziehers oder in dessen Ermanglung

einer abgebrochenen Messerspitze.

Die Maß- und Gewichtsverhältnisse des Gewehres

sind folgende:
Lauf, Länge ohne Gewinde 770 MM.

» « mit „ 792 „
Kaliber, normal 10.5 „

„ Züge 4, Windung 1 auf 660 „
Vtsirlinie, lang 720 „
Durchmesser unter dem Visir 15.6 „

„ Kornhöhe über der Bohrnngsmitte 16.5 „
Länge deö Gewehrs ohne Bajonett 1270 „
Gewicht des Gewehrs ohne Bajonett 4125 Gramme

der Pulverladung 3,75 „
des Projektils 20.4 „
der fertigen Patrone 30.5

Länge der fertigen Patrone «3 MM.
„ der kupfernen Patronenhülse 46 „
Die Beilage gibt die Abbildung eines Vetterli-

Einzelladers für Munition mit Randzündung.
Fig. I. Gewehr in geschlossenem Zustande,

Schlagmechanismus entspannt, Patroneneinschub gedeckt.

Fig. II. Gewehr zum Laden geöffnet,
Schlagmcchanismus gespannt, das Gehäuse zu besserer Anstcht

abgenommen.

Fig. III. Abzugbügel sammt Abzugvorrichtung.
Details des Verschluß- und Schlagmechanismus:

Vcrschlußcylinder
L. Auszieher
O. Nuß mit Hebel
O. Schlaggabel

Schlagstift
I?. Schlagfeder
v. Gehäuse

sämmtliche Theile.

On.

Ein Wehrgesetz für das konstitutionelle Oestreich,
sowie Vorschläge zur Reorganisation des Heeres.
Den Reichsvertretern und der Armee gewidmet.
Wien, 1868. Verlag von Tendler und Comp.
(Julius Großer.)

Jn der Zeit, wo das neue östreichische Wehrgesetz
noch in Schwebe war, hat ein gebildeter, vorurtheils-
freier Offizier, der mit scharfem Blick die Gebrechen
seines vaterländischen Heeres erkennt, und als wahrer
Patriot, dieselben nicht zu bemänteln, sondern ihnen
abzuhelfen sucht, die vorliegende Schrift erscheinen

lassen. ES ist lcicht möglich, daß der Herr
Verfasser sich durch die Veröffentlichung seiner Arbcit
bei dcn hcutigen Machthabern nicht besonders

empfohlen, doch hat sich derselbe dadurch ein wirkliches
Verdienst für die östreichische Armee erworben. Viclc
gute Gedankcn stnd in der Arbelt enthalten, wenn
auch der Herr Verfasser nach unserer Ansicht das

östreichische Heerwesen etwas zu sehr nach preußischem

Muster gestalten möchte.

Da die zur Beendigung der Arbeit bemessene Zeit
kurz und es von Wichtigkeit war, daß dieselbe, bevor

die Reichsvertretung über den ihr vorgelegten
Entwurf des Wehrgesetzes entschieden habe, erscheine,

so ist die Abhandlung länger geworden, und es

kommen Wiederholungen vor, welche leicht bei einer

mehrmaligen Umarbeitung hätten vermieden werden

können.

Dcr Mangel eiues Inhaltsverzeichnisses, welches

die Behandlung des Gegenstandes fchnell übersichtlich

darstellt, haben wir sehr vermißt.
Bei dem Umfang des behandelten Gegenstandes

können wir der Abhandlung ntcht Schritt für Schritt

folgen, doch kann die geistreiche, mit scharfer Feder

geschriebene Abhandlung allen, welche sich für den

Gegenstand interessiren, empfohlen werden.

Um ein gutes Wehrgesetz zu entwerfen, stnd

militärische und staatsmännische Talente und Kenntnisse

nothwendig. Diese sind niemals Eigenthum der

Menge, sondern bloß einzelner Persönlichkeiten des

Heeres. Wir theilen daher die Ansicht, welche der

Herr Verfasser in dem Vorwort ausspricht, nicht,



tti
tt

n

^TrnTTT'Trii1

m

H

PNB

i

^^TY-

0Z81

*UR

W„3ZJ?mm

WIo8Umx«mh»S

u<™3bllV

mz

3DBt183

c?
r»
«o

Z


	Der Vetterli'sche Einzellader
	Anhang

